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an Abſtinenztagen Fleiſchſpeiſen verabreichen, bb ſie überale Zeitungen
auflegen dürfen, wir wollten Ans aber auf die factiſch vorgelegte
rage beſchränken.

orian. Prof ſef 1
VI Iſt man zum Schaden

ſatz verpflichtet, Cninn

von dem Nächſten etnen S  chaden nicht abge
vendet Florian läſst auf ſeinem Grunde eine tiefe Grube
graben, um daraus Sand 3u gewinnen. Er wei zwar, daſs ein
gewiſſer Andreas öfters zur Nachtszeit dieſen Weg paſſiere und doch
unterläſst Er Es, ihn auf die Sandgrube aufmerkſam 3u machen und
Jur orſicht 5 mahnen. Richtig geht Andreas wieder einmal des
Nachts dieſen Weg und, auf die Gefahr nicht achtend, fällt Er in
die Sandgrube und —— ſich QAbet den Fuß wodurch ˙⁷ zwei bi  8
drei onate arbeitsunfähig wird. Es en  E nun die Frage:
Hat Florian dem V  Andreas in dieſem Falle Schadenerſa zu leiſten
oder nicht

Antwort Vor Allem heißt bei der Beſchädigung Anderer
die Reſtitution, richtig und genau bezeichnet, ch N — (COm-
pensatio). welcher aber Uur dann einzutreten hat, die ſchädigende
Handlung 1 ungerecht (Contra jus Striétum alterius). wenn ſie
2 die wirkſame Irſache des Schadens Causa damni efficax
und 35 entweder eine theologi bder juridiſche
Schuld vorhanden iſt Nur wenn dieſe drei Bedingungen zuſammen—
treffen, Y die Pflicht S Schadenerſatzes ein; wobei bir aber
gier von der juridiſchen Schuld (quam SOlummodo EeS
(Iviles imputan 6t Cujus judieis Sententia TEeI deéclaramur
abſehen vollen. V

8 7

ſt alſo die Handlung von Seite C8 Handelnden
Aus einer gerechten Urſache echtlich und hat ETL nicht die Abſicht,
Jemanden dadurch 3u chaden, verletzt eTL kein ſtrenges Recht des
Anderen, venn auch vielleicht den Schaden — UN hat,
nach dem Grundſatze „Gul jure 810 Utitur. neminem Ae
Er hat ſomit (EX justitia) nicht Schadenerſatz U leiſten, owie auch
5 B. derjenige nicht, der eine ſeinem Grunde ſchädliche Quelle ab
leitet, wenn ELr auch vorausſieht, daſs ſie ſeinem Nachbarn Schaden
bringen werde; weil die Reſtitutionspflicht eigentlich eintritt bei
Verletzung ſtrenger E ch 2  2 und nicht eb S⸗Pflichten,
ſo daſs Jemand ſchwer ſündigen kann, ohne zur Reſtitutib
verhalten ſein, welcher Unterſchied 5  UL Vermeidung jeglichen Ri
gorismus wohl Immer genau eachtet werden muſs. Anders verhielte
ſich die Sache, die Urſache der Handlung indifferent wäre
und der Betreffende kein ſtrenges Recht dazu 0 0
würde Jemand ſündigen die Gerechtigkeit, wenn eLr ein
ihm unſchädliches Waſſ ableiten und 8 einem Anderen Schaden
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verurſachen würde. Es hängt alſo die Löſung derartiger (  E
von verſchiedenen Umſtänden ab

Wie aber, in unſerem Falle Florian AOUus Haſs gegen
Andreas die Mahnung unterlaſſen hätte? IM Allgemeinen gilt auch
hier die nämliche Löſung; denn etweder 0  6 ETL eine gerechte
Urſache, die Grube graben oder nicht; Im letzteren Falle
verübt ein Unrecht gegen den Anderen und iſt zur Reſtitution
verpflichtet, Im erſteren aber nicht; denn die böſe Abſicht 3u

ändert daran nichts, weil dieſe nicht Aan ſich Recht⸗
liches zum Unrecht ſtempeln kann. Hat nun aber Florian auch
nicht die Gerechtigkeit (Um was 68 ich In dem Falle
eigentlich handelt) geſündiget, weil eine gerechte Urſache hatte,
auf ſeinem Grund und obden eine Grube 3u graben, ſo ſündigte

ch ſchw gegen die Li eb zum durch Unterlaſſung
der Mahnung Andreas, ſich davor un Acht nehmen.

Graz Univ.⸗Prof. Ir Marcellin o Schlager.
VII (Das Brautprüfungs⸗Protokoll und Dbas

Wehrgeſetz.) Auch das neueſte Wehrgeſetz ddo 11 April 1889—
bringt wie 8 erſte Wehrgeſetz vom December 1868 und die
Wehrgeſetznovelle vom October 1882 weſentliche Erleichterungen
Iin Betreff der ſtellungspflichtigen und militäriſchen erſonen. Zum
Zwecke der Brautprüfung Aben die Pfarrvorſteher ſich nit dem
Umfange und der Tragweite der diesbezüglichen Beſtimmung
vertraut 3u machen, —um weder ſich noch die Brautleute in Verlegenheit
oder gar Iaun Strafe 3u erſetzen. iſt bei der Brautprüfung zuerſt
u ſchen ob der Bräutigam dem U oder Militärſtande an

gehört. Wir wollen Im Nachſtehenden Jum Zwecke einer geſetzlichen
Amtierung und genauen Protokollführung un möglichſter ürze und
arhei dem Seelſorger einige praktiſche Winke vorzeichnen.

Eheverbot der ſtellungspflichtigen Perſonen:
Gehört der Brautwerber dem Civilſtande An, ſo gilt als oberſter

Grundſatz der § 50 de jüngſten Wehrgeſetzes: „Die Verehelichung
vor dem Eintritt uIvn das ſtellungspflichtige EL und
VoLr dem Austritte aus der ritten Altersclaſſe iſt nicht
geſtattet. Ausgenommen ind diejenigen, welche bei der Stellung
Iu irgend einer Altersclaſſe gelöſcht oder waffenunfähig Tklärt oder
in der dritten Altersclaſſe nicht aſſentiert worden ſind oder die N

＋
nahmsweiſe Ehebewilligung der Landesbehörde erhalten haben. In die
EPſte Altersclaſſe gehört derjenige, welcher im Verlaufe de Kalender
jahres zwiſchen Jänner nd 31 December 24 ahre alt wird,
In die zweite, der 22 Jahre, in die dritte, der 23 Jahre alt
wird Alſo Im Jahre 1890 bilden die Im Jahre geborenen


